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De dato April hza.
Q

J—
Gedruckt bey dem Konigl. Preuſſiſchen Hof-Buchdrucker,

Daniel Andreas Rudiger.
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h lm von GOttes
Gnaden, König in Preuſeen, arggraf
zu Prandenburg des Heil. Rom. Reichs Ertz—
Kammerer und Churfurſt, Souverainer Printz von Ora-
nien, Neufchatel und Vallangin, in Geldern, zu Magde—
burg, Cleve, Julich, Bergt, Stettin, Pommern, der Caſſuben
und Wenden, zu Medlenburg auch in Schleſien zu Croſſen

Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Min

den, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Friesland
und Meurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ra
vensberg, Hohenſtein, Tecllenburg, Lingen, Schwerin, Buh—

ren und Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock,
Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay und Breda, ?c. c.

Thun



Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen, daß nachdem Uns
vorgetragen worden, was geſtalt eines Theils ſeit der Publi—
cation Unſers Edicts vom 18. Novembris 1721. wegen
des verbotenen Gebrauchs des Catuns und Zitzes viele Fa-
milien in Unſere Lande gekommen, welchen dieſes Edict ſo
eigentlich nicht bekannt worden, andern Theils auch die Ex—

emplare von ſolchem Edict ſehr abgegangen, mithin ſelbi—
ges in weniger Leute Handen mehr verhanden, noch deſſen
Juhalt und Scharfeuberall genugſam mehr bekannt ſey, Wir
nothig gefunden, ſolches Edict ſamt deſſen Declaration vom

25. Septembris 1722. zu erneuern.

Wir ſetzen und otdnen demnach hiermit anderweit ernſt
lich und auf das nächdrucklichſte, daß in Unſerer Chur—
Marck dieß und jenſeit der Oder und Elbe, wie auch in Un
ſern Hertzogthumern Magdeburg und Pommern, ingleichen

in Unſerm Furſtenthum Halberſtadt, keine gedruckte noch ge

mahlte Catune oder Zitze, ſie mogen Nahmen haben wie ſie
wollen, ſie ſehen in oder auſſer Unſern Landen gemahlet oder

gedruckt, ſie mogen erſt neu geinacht oder ſchon gebraucht
feyn; von jemanden: weder manntichen noch weiblichen Ge

ſchlechts, hohen oder niedrigen Standes, weder in den Stad—
ten noch auf dem Lande, bey Einhundert Rthlr. Filcaliſcher
Strafe, oder bey dreytagiger Beſtrafung mit dem Halsei
ſen, ſo wenig zu Meubles, nemlich Beſchlagen, Bett-Vor
hangen oder Uberzugen, als zur Kleidung, es ſehen Schlaf—

rocke, Mutzen, Schurtzen oder Schnupftucher, und wie es ſonſt
Nahmen haben mag, gebrauchet werden ſollen; geſtalt denn

auch die Fiſcale ſo wohl, als die Maßiſtrate, Beamten, Ac-
ciſe und Zoll-Bedienten, auch Land-und Policeh-Ausreuter

hierdurch nochmahls befehliget werden, darauf ein wachſa—

mes —S—

In



mes Auge zu haben, und dahin zu ſehen, daß die Contra.-
venienten zu der gebuhrenden Strafe gezogen werden mo—

gen.

Damit ſich nun Niemand mit der Unwiſſenheit ent—
ſchuldigen konne; So ſoll dieſes erneuerte Edict ſowohl in
den Stadten als auf den Dorfern von den Cantzeln abgele
ſen, auch an offentlichen Orten, als an den Rathhauſern und

Thoren in den Stadten, auf den Dorfern aber an den
Schencken und Krugen angeſchlagen und offentlich ausge
hangen werden.

Uhrkundlich hahen Wir dieſes Edickt hochſteigenhan—
dig unterſchrieben, und mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel be—
drucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin, den
30. April 1734.

F. W.v. Grumbkow. Z.v. Gorne. A.O. v. Viereck. JMiv. Biebahn. J. W.v. Happe.
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